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Durlehnsbewiligungen des Neichts an 
Baugenoffenſchaften. 


Der durch den Stat des Neichsamtes des In⸗ 
nern für 1901 für Zwecke der Wohnungsfürſorgze 
zur Verfügung geſtellte Fonds von 2 Millienen 
i durch die bisherigen Darlehnsdewilligungen 
ſowie durch die bisher vorliegenden Anträge von 
gemeinnützigen Genoſſenſchaften um Gewährung 
von Baugeldern weit über ſeinen Betrag hinaus 
in Anſpruch genommen. Die Geſammtſumme der 
für das Rechnungsjahr 1902 erbetenen Reichs⸗ 
darlegen beziffert ſich auf über 3 Millionen 
Mark. Weitere Darlehnsgeſuche find für die 
allernächſte Zeit zu erwarten, und es empfiehlt 
ſich, nach Anſicht der Regierung, daher dringend, 
für das neue Rechnungsjahr die Summe von 
vier Millionen Mark! zur Förderung des 
Baues von Kleinwohnungen für Arbeiter und 
gering beſoldete Beamte in den Betrieben und 
Verwaltungen des Reiches verfügbar zu ſtellen. 
Die überwiegende Mehrzahl der Darlehnsgeſuche 
ſtammt aus Orten, in welchen nicht nur eine 
drückende Wohnungsnoth beſteht, ſondern in denen 
dieſe auch zu einem nicht unweſentlichen Theile 
gerade durch die Nothwendigkeit der Unterbringung 
zahlreicher Arbeiter ober gering beſeldeter Beamter 
aus den verſchiedenen Betrieben und Verwaltungen 
des Reiches hervorgerufen oder befördert worden iſt. 

Ergiebt fi ſchon aus dieſem Umſtande für 
die Reichsverwaltung die unabwelsbare Pflicht, 
bier helfend einzutreten, fo erſcheint ein ſolches 
Vorgehen andeterſeits auch aus einem weiteren 
runde geboten. Bei den neu ins Leben tretenden 
wie bei den ſchon ſeit längeren Jahren beſtehenden 
Genoſſenſchaſten bietet die Frage genügender und 
geeigneter Kredilbeſchaffung beſondere Schwierig⸗ 
keiten dar. Die Löſung derſelben iſt den Ge⸗ 
noſſenſchaften bisher vornehmlich durch die Förde⸗ 
rung erleichtert worden, welche dieſelben von 
Seiten der Landesverficherungs anſtalten erfahren 
Gaben und noch erfahren. Im Laufe der letzten 
Jahre haben ſich indeſſen je zahlreiche gemein⸗ 
nützige Baugenoſſenſchaften gebildet, daß die Landes⸗ 
verſicherungsanſtalten ſich außer Stande ſehen, 
ihren Anſprüchen auf Gewährung von Baudarlehen 
gerecht zu werben. 

Um dieſe neugegründeten Bau ereine, deren 
ſachgemäße Oeganiſation und Kreditwürdigkeit fie 
anerkennen müſſen, nicht völlig im Stiche zu 
laſſen, haben verſchiedene Landes ver ſicherunge an⸗ 
Halten den Beſchluß geſaßt, denjenigen Genoſſen⸗ 
ſchaften, weiche zum überwiegenden oder such nur 


Gin Märtyrer des Genies. 
Zum 100, Geburtstage Ehriſt. Dietr. Bra bb es. 
Von Otto von Maaß. 
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Man darf Grabbe vi 1 
Dramatiler deutſcher Natlas | * 1 1755 


es in den Annalen unſer Sitteratu = 
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zu einem erheblichen Theile aus Arbeitern und 
gering beſoldeten Beamten in reichsfiskallſchem 
Betriebe beſtehen, Darlehen für die Folge über⸗ 
haupt nicht mehr zu bewilligen, ſondern dieſelben 
an die zur Befriedigung des Wobnungsbedürf⸗ 
niſſes dieſer Perſonen in erſter Linie verpflichtete 
Reichsverwaltung zu verweiſen. Mit dieſem Um⸗ 
ſtande wird für die Folge gerechnet werden müſſen. 


Politiſche Tagesſchau. 


— Der Broßfürft » Threufelger 
Michael von Rußland tricft morgen (Sonn⸗ 
abend) Abend in Berlin zum Beſuch am deutſchen 
Kaiſerhofe ein. Zu feinem Ehrendienſt find der 
dienſtthuende Generaladiutant, Beneralleutnant v. 
Scholl und der Kommandeur des Kalſer Alexander 
Bordegrenadierregiments Nr. 1, Oberſt v. Schneck 


Großfürſt⸗ Thronfolger von Ruſtland. 
Gaſt am Kaſſerlichen Hofe. 


beſtimmt, welche ſich bei der Ankunft in Berlin 
auf dem Bahnhoſe Friedrichſtraße melden. Die 
aus dem 1. und 2. Bataillon zuſammengeſetzte 
Ehrenwache des Kaiſer Alexanderregiments ſteht 
mit der Fahne des 1. Batalllens unb der 
Regimentsmuſik auf dem Bohnhefe unter Befehl 
des Hauptmanns v. Holleben. 

— Die Reform des zöheren Schul⸗ 
weſens ſoll nicht im Sumpfe ſtecken bleiben. 
Wenigſtens läßt eine Aeußerung des Kultusml⸗ 
niſters darauf ſchließen, die er bei einem von ihm 
— — VEREINTEN SE TEEN En 


Gegenſatz zwiſchen Wollen und Können, Jener 
durch die Haltloſigkeit feines Charakters, ein 
Dritter durch die Noth des Lebens unter. Bei 
Grabbe aber erſcheinen die Momente, man möchte 
ſagen, gehäuft. Ihm iſt die Allmutter Natur eine 
Stiefmutter geweſen; in einer böſen Laune hat 
fie in mit der Gaben reichſter Fülle über: 
ſchüttel und doch zugleich durch ein einziges Ver⸗ 
ſagen oder eine einzige Zuthat dieſen Segen 
ſchlleßlich in Unſegen verwandelt. So war Qrabbe 
als Dichter mit allen Bedingungen des Genies 
in reichem Maße ausge ſtattet, — ihm fehlte nur 
eine: die Kraft der ſtrengen Selbſtzucht, der 
Selbſterziehung; und dieſer eine Mangel drückte 
feinem Schaffen den Stempel des Ungeſunden 
auf. So war Grabbe ferner ausgerüſtet mit 
einer Macht der Phantaſie, die vielleicht unter den 
deutſchen Dichtern kaum ihresgleichen hat, und die 

m forufagen das ganze Weltall dienend zu 

Üben legte, — und dieſer Herr der Welt war 
der Sklave des Teufels Alkohol, dern er frühzeitig 
mit ſeinem Leben zahlen mußte. Ss war endlich 
in Grabbe ein Feldherrngeiſt, eine Cäſarenſeele 
gelegt, die nach ungeheuren Thaten verlangte, — 
und eben dieſe Gäfarenfeele halte die Mutter Na⸗ 
tur in einen dürftigen und unſchönen Körper ge⸗ 
ſperrt, der nicht einmal nicht gut genug war, 


um auf der Bühne det ſchöͤnen Scheins zu fiqu⸗ 


rieren und der vollends auf ber großen Welt⸗ 
bühne nichts zu ſuchen hatte. 

Es ſcheint mir dieſer cäſariſche Zug im 
Grabbes Weſen pfychologiſch die eigentliche Wurzel 
des ganzen Mannes zu ſein. Mit ausgeſprochener 
Vorliebe hat er Imperatoren, Cäſaren, Tyrannen 
u Helden feiner Dramen gewählt. Er ſchildert 
Kaiſer Heinrich IV., Napoleon, Kauft und Don 
Juan, Hannibal, Marius und Sulla — alles 


_ Sonnabend, den 14, Dezember 


gegebenen Feſteſſen gethan. Der Kultusminifter 
bat nämlich die Wiederkehr des Erlaßtages der 
Kabinetsordre, betreffend die Weiterführung der 
Reform des höheren Schulweſens, durch ein Mahl 
gefelert, zu welchem verſchiedene Herren, die an 
der vorjährigen Konferenz theilgenemmen hatten, 
geladen waren. Hierbei wies der Miniſter darauf 
bin, daß er nach dem bisherigen Verlaufe ber 
zur Durchfuhrung der Reform des höheren Schul ⸗ 
unterrichts unternommenen Schritie der Hoff⸗ 
nung Raum geben könne, daß das bedeutſame 
Werk und die damit verbundene Loͤſung der Be⸗ 
rechtigungsfragen in einer den Itentienen des 
Kalſers entſprechenden Weiſe zum Abſchluß ge⸗ 
langen werde. 

— Objektive Berichterſtattung! 
Wie die „Deutſche Tages zig.“ in ihren Stimmungs⸗ 
berichten aus dem Reichstage die handels vertrags⸗ 
freundlichen Redner diskreditirt und die agrari⸗ 
ſchen hoch hebt, das fell ihr erſt einmal einer 
nachmachen. Als Stilprobe geben wir ein paar 
Sätze aus ihrem Stimmungsbild vom 8. Dezem- 
ber wieder: „Trotzdem ſchon eine Woche ſeit Be⸗ 
ginn der erſten Berathung des Zolltarifentwurfs 
verfloſſen iſt, hat das Intereſſe an der Diskuſſion 
ein wenig abgenommen. Nur wenn Redner auf⸗ 
treten wie der Abg. Schrader, der geſtern 
viele Worte ohne Inhalt machte und nur uralte 
Schlagworte gebrauchte, die ſelbſt ſeinen näheren 
Freunden ein Lächeln abnöthigen mußen, leerte 
ſich der Sitzungsſaal. Mit begrelflicher 


Spannung wurde der Rebe des Bundes vorſißenden 


Frhrn. v. Wangenhelm entgegengeſehen.“ — 
Alſo der freiſinnige Schrader „leerte das Haus“, 
während man der Rede des Bundes vorſitzenden 
v. Wangenheſm „mit begreiflichrr Spannung“ 
entgegenſah! Leider findet man nur in dem 
Bericht der konſervativen und gleichfalls hoch⸗ 
agrariſchen „Kreuszta.“ von demſelben Tage fol⸗ 
genden Satz: „Selbſt der Abg. v. Wangen⸗ 
heim vermochte mit ſeinen zum Theil recht be⸗ 
merkenswerthen Ausführungen nur ein kleines 
Häuflein von Getreuen zuſammenzuhal'en.“ 
— Herr von Wangenheim bat alſo trotz der „be⸗ 
greiflichen Spannung“, mit der man ſeiner Rede 
entgegenſah, unbegreiflicher Weiſe auch als Haus⸗ 
leerer gewirkt — was freilich begreiflicherweiſe in 
dem Stimmungsbericht der „Deutſchen Tageszig.“ 
nicht vermerkt ſteht. 

— Der Reichstagsabgeordnete Graf Ar⸗ 
nim hat ſich mit feinem bekannten frivolen 
Zwiſchenruf zur Rede des Abgeordneten Bebel 
gründlich bloßgeſtellt. Bebel hatte von der Noth 
der Arbeiter geſprochen und auf eine beſlimmte 
. . ⅛Ü—PV n. — ͤ 
Menſchen von demſelben Kaliber. Bei allen find 
Phantaſte, Wille und That eins. Uferlos iR ihre 
Phantaſie: Heinrich IV., der Deutſchland und 
Italien ſich unlerjocht hat, blickt bereits nach dem 
Throne von Byzanz, träumt bereits: i 

— zlehn muß ich durch die Sahara. 
Und dann in Nigers Flutben mich erfriſchen. 

Unerſättlich if Don Juans Lebeng- und 
Liebes verlangen, unerſättlich Fauſt's Gier in die 
dunkelſten Abgründe des Lebens einzudringen; und 
wenn Napalcon den Feind bei Ligny geſchlagen 
bat, dann ſtürmt bereits die Phantafie des eben 
noch Verbannten mit ungeheuren Sägen dahin: 
„Das Thor Europas iſt erbrochen und ich ſtürme 
hindurch bis — “; dies „bis —“ ergänzt fein 
getreuer Bertrand mit den Worten: „Da ſpiegeln 
die goldglänzenden Kuppeln von Moskau ſich 
ſchon wieder in feinem Auge.“ Aber es 
find nicht bloße Phantaſten, die Grabbe 
ſchildert. Auf den Schwingen der Phantaſie fliegt 
ihr Wille dahin. was fie im Geiſte erſchauen, 
das erträumen fie nicht nur, das wollen fie, und 
ihr Wille iſt That. Kein Deutſcher hat uns mlt 
einer ſelchen Plaflik und Wahrhaftigkeit die elek⸗ 
triſche Kraft empfinden laſſen, mit der der Ueber⸗ 
menſch — denn Uebermenſchen find fie alle — 
von der Vifion zur That ſftürmt. Der äußere, 
ſozuſagen ſzeniſche Apparat, den er aufwenbet, um 
uns Napoleon auf Elba als das Allgenie und 
dann in Paris und auf dem Schlachtfelde als den 
ungeheuren Imperator zu zeigen, iſt einfach, bei⸗ 
nahe kindlich; und dennoch glauben wir ibm, 
dennoch hat ſeit Shakſpeare niemals ein Dichter 
die unmittelbare Gegenwart einer Schlacht fs 
leidenschaftlich, ſo binreißend, ja jo ungeheuer ge⸗ 
ſchildert, wie Grabbe. Im „Napoleon“ macht er 
einige ſchüchterne Verſuche, feinen Helden dadurch 


Arbeiterfamilie eremplifisirt. Graf Arnim hatte 


dazwiſchen gerufen: „Dann wird der Mann 
wohl alles verſoffen haben.“ Jett ſtellt der 
Lehrer der Ortſchaft, in der die von Bebel be⸗ 
zeichnete Familie wohnt, in der „Köln. Volkaztg.“ 
feſt, daß es ſich um eine ſiebenköpfige Familie 
handelt, die in einer Dachkammer wohnt; die 
Frau if krank, das älteſte Kind ih 7 Jahre alt. 
Der Verdienſt des Mannes, der kein Trinker 
iſt, iſt unzureichend. Daß fo etwas vorkommen 
kann, davon ſcheinen gewiſſe Herren keine Vor⸗ 
ſiellung zu haben. 

— Graf Oriela und die Nationallibe⸗ 
ralen brachten im Reichstage eine Interpellation 
ein, ob die früher in Ausſicht gebrachte Regelung 
des Milltärpenſionsweſens noch in dieſer Tagung 
dem Reichstage unterbreitet würde. 

— Die ſozialdemskratiſche Reichs⸗ 
tagsfraktion brachte im Reichstage elne Inter pella⸗ 
tion ein, welche Maßregeln der Reichskanzler zu 
ergreifen gedenke, um die Folgen der wirthſchaft⸗ 
lichen Kriſis, die ſich in Betriebseinſchränkungen 
und Lohnkürzungen, vornehmlich in Arbeiterent⸗ 
laſſungen bemerkbar machen, zu begegnen und da⸗ 
durch dem hervorgerufenen Nothſtand weiter Volls⸗ 
ſchichten entgegenzuwirken. 

— Die „Nordd. Allg, Ztg.“ ſchreibt: Ein 
hieſiges Blatt hat ſich aus Wien ſchreiben laſſen, 
man erkläre dort, das deutſche Konſulat in Lem⸗ 
berg habe die in Oeſterreich geſammellen Gelder 
für die vom Landgericht Gneſen Verur⸗ 
theilten und deren Angehöcige „bisher 
bereitwillig zur Beförderung übernommen“. Selbſi⸗ 
verfländlich iſt an dieſer Angabe kein wahres 
Wort. — Das wäre ja auch in der That alles, 
was ſein könnte !! 

— Die „Deutſche Kolenialzeitung“ meldet: 
Auf cine Eingabe der Kolenialgeſell⸗ 
ſchaft betreffend die Erſchließung des Hinter⸗ 
landes von Kamerun antwortete der Reichskanzler, 
daß Oberleutnant von Dominik mit 60 Soldaten 
am 12. Oktober von der Küfte aufgebrochen ik, 
um über Kribi, Mundo, Yoko und Baye, 
Kontſcha nach Garua zu gelangen und hier einen 
Besbachtungspoften zu errichten. Ferner iſt der 
Kommandant der Schutztruppe Oberftleutnant 
Pavel mit zwei Kompagnien zu der Grrichtung 
einer feſten Militärſtation in Bange und zu an⸗ 
deren Zwecken abgegangen. 


— 
Deutſches teich. 
Berlin, 22. Dezember 1901. 
— Der Kaiſer in Breslau. Der 
Kaiſer traf geſtern Mittag gegen 12¼ Uhr 
— — — 


zu techtfertigen, daß er feine ſegensreichen Seiten 
betont. Das iſt ſchwächlich, das iſt ein Selbfis 
vergeſſen. Bei den Menſchen, die Grabbe zu 
ſchildern den Beruf hatte, kommt es ger nicht auf 
Segen oder Unſegen an: ihr Lebens prinzip iR 
einzig die That. Die That, und nicht einmal der 
Erfolg. Sie Alle gehen zu Grunde, und faft 
Alle ſchen ihr Werk zernümmert zu Füßen: Na⸗ 
poleon muß fliehen, Heinrich VI. weiß, daß mit 
ihm ſein ganzes Wert in Scherben bricht. Das 
iſt das Tragiſche in ihnen, die Niederlage des 
Unendlichen vor dem Enblichen. Aber das be⸗ 
kümmert fie nicht, das Ungeheuere ihun, es dur 
das Ungeheurere überbieten und dabel ſelbat ſchon 
das Ungeheuerſte, das Frevelhafte, Blasphemiſcht 
im Auge haben, — das eben iſt ihr Leben. Im 
„Herzog von Gothland“, Orabbes kraſſem Jugend⸗ 
werke, iſt dieſer Geiſt faſt bis zur Karrikatur 
ausgedrückt; aber mit Bewußtſein hal Grabbe 
dieſelbe Art Menſchen auch auf dem Gebiete des 
Komiſchen gebildet: jener Mordox in „Scherz, 
Satire, Ironie und tiefere Bedeutung“, der fi 
eine Servlette umbindet und darauf dreizehn 
Schneidergeſellen tödtet, iſt ein komiſch⸗grotesles 
Kind deſſelben Geiſtes. 

Und wie Grabbe die unendlichen Thatmen⸗ 
ſchen, die ſkruppelloſen Tyrannen, die gebort⸗ 
nen Imperatoren ſchilderte, fo liegt in feinem 
eigenen Dichten etwas von imperatoriſchem Geiste. 
Ss zügellos dies Dichten war, jo ſpricht doch aus 
ihm, und zwar ſelbſt noch aus den letzten Ver⸗ 
irrungen, ein mächtiger Thatgeiſt. Sein Wort if 
Stahl. Er kommandirt Regimenter, er ſpielt mit 
Ländern, er läßt uns zwiſchen Rom und dern 
Montblanc hin⸗ und her fliegen, als ob das zu 
den täglichen Requiſiten des Lebens gehöre, — 
und das Merkwürdige iſt, daß wir all das dieſem 
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far 1902 wurde genehmigt. 


mittelſt Extrazuges, aus Slawentzitz kommend, auf 
dem oberſchleſiſchen Bahnhofe in Breslau ein, wo 
er von den Spitzen der Cipil⸗ und Millitärbe⸗ 
Der Kaiſer, welcher 
Küraſſieruniform trug, begab ſich zuerſt zu Wagen, 
eskorttert von einer Abtheilung Küraſſiere, nach 
dem Muſeumsplatze, wo er das kürzlich enthällte 
Denkmal Kalſer Friedrichs in Augenſchein nahm. 
Von hier fuhr der Kaiſer nach Kleinburg in 
die Kaſerne des Küraſſlerregiments „Großer Kur⸗ 
fürſt“, wo das Regiment Paradeaufſtellung ge⸗ 
Nach ſtattgehabter Begrüßung 
fand hier die Enthüllung des vom Kalſer dem Re⸗ 
giment geſchenkten Denkmals des Großen Kur⸗ 


hörden empfangen wurde. 


nommen hatte. 


fuͤrſten ſtatt, welches in der Mitte des Kaſernen⸗ 


does errichtet worden if. Der Kalſer hielt 


eine furge Anſprache an das Regiment. Nach 


der Enthüllung wurde ein Frühſtück im Offizier⸗ 


kafine des Regiments eingenommen und alsdann 
fuhr Se. Majeſtät zum Bahnhof und trat nach 
herzlicher Verabſchiedung ven dem Grbprinzen und 
der Erbprinzeſſin von Sachſen⸗Meiningen um 4 
Uhr die Reiſe nach Berlin an. 


— Prinz Heinrich beſuchte vorgeſtern 
mit Gefolge eine Skihütte außerhalb Chriſſi⸗ 
anias, wo der Prinz vom Profeſſor Fritjef 


Nanſen empfangen wurde. Der Prinz und 
feine Begleiter unternahmen Skilaufverſuche; die 


äckkehr nach Chriſtiania erfolgte im Schlitten. 


Abends fanden an Bord mehrerer Schiffe des 
deutſchen Geſchwaders Feſtiafeln „statt, zu denen 
Mitglieder der deutſchen Kolonie und Vertreter 
der staatlichen und ſtädtiſchen Behörden geladen 
waren; an dieſelben ſchloß ſich ein Bierabend an 
Bord des Admiralſchiffes. Geſtern Vormittag 
11 Uhr iſt das deutſche Geſchwader von Chriſti⸗ 
anta abgefahren. 

— Die Prinzeſſin Heinrich iſt aus 
Darmſtadt wieder in Kiel eingetroffen. 

— Der Großherzog Friedrich Franz IV. 
son Mecklenburg⸗Schwerin wird ſich demnächſt 
nach Cannes begeben, um bei ſeiner dert wellenden 
Mutter, der Großherzogin ⸗Wittwe Anaſtaſia, und 
ſeiner Schweſter der Herzegin Eäcilie, das Weih⸗ 
nachtsfeſt zu verbringen. 

— Der „Reis lanzler Oraf v. Büles 
gab geſtern Abend anläßlich der Anweſenheit des 
Marquis Its ein Diner. 

— Der Bundesrat überwies die Bars 
ſcläge zur Abänderung einiger Beſtimmungen der 
Betriebsordnung für die Haupteiſenbahnen Deutſch⸗ 
lands, den Entwurf eines Geſetzes über die Ver⸗ 
legung der deutſch⸗däniſchen Orenze an der 
Norberau und der Kjärmühlenau, ſowle den Ent⸗ 
wurf von Beſtimmungen über bie Beſchäftigung 
von Arbeitern und jugendlichen Arbeitern in Rohr⸗ 
zuckerfabriken, Zuckerraffinerien und Melaſſeent⸗ 
zuckerungs⸗Anſtalten den zuständigen Ausſchüſſen. 
Dem Beſchluß des Reichstags zu dem Entwurf 
eines Geſezes zur Abänderung der Strandungs⸗ 
ardnung wurde die Zuſtimmung ertheilt, ebenſe 
dem Ausſchußantrag zur Vorlage belreffend den 
Entwurf einer Verordnung wegen Feſiſetzung der 
Gebühren der Rechtsanwälte im Verfahren vor 
ben Schiedsgerichten und dem Reichsverſicherungs⸗ 
amte. Der Entwurf des Beſoldungs⸗ und 
Penſionsetats der Reichsbankbeamten mit Aus⸗ 
nahme der Mitglieder des RNeichsbankdirektoriums 


— Der Reichstag überwies die Zoll⸗ 
tarifvorlage an eine Kommiſſion von 28 Mit- 
gliedern und vertagte ſich darauf bis zum 
8. Januar 1902. 

— Die Zolltarif⸗Kommiſſion des 
Reichstags fegt iich folgendermaßen zuſammen: 


Vom Centrum: Spahn, Trimborn, Herold, Pin⸗ 


gen, Kloſe, Gröber, Speck, Klein. Freiſinnige 
Volkspartei: Müller⸗Meiningen, Fiſchbeck, Bräfide; 
Seele Vereinigung: Gothein; Sozialdemokraten: 
Bebel, Singer, Molkenbuhr, Stadtbaagen; Reichs⸗ 
partei: v. Kardorff, Gamp; Neformpartei: Gaebel; 
Polen: v. Komierowski; Konſervatior: raf 
Schwerin⸗Löwitz, Frhr. Wangenhelm, Graf Kanitz, 


Srabbe glauben, uns von dieſem Grabbe gefallen 
laſſen, was wir in der That uns kaum von einem 
zweiten Dichter bieten laſſen würden. Dafür liegt 
die einzige Erklärung in unſerem beſlimmten Ge⸗ 
fühle, daß der Mann nicht mit uns ſpielt, ſondern 
daß die wunderſame Welt, in die er uns hinein⸗ 
jwingt, in feinem Geiſte wirklich als etwas Ne⸗ 
ales und Organiſches exiſtirt. Das iſt nun eben 
der merkwürdige eaſariſche Zug ſeiner Phantafie. 
Dieſer Phantaſie war in Wahrheit die Welt 
unterthan. Sie holte ſich das Eis von den Polen, 
die Gluth aus der Saharo, den Schimmer von 
den Sternen. Sie ſchuf eine ganz unerhörte 
Welt voll ven Frazen, Wunderbäumen, Gewürm, 
Dämonen, aber auch von Rieſenhelden und un⸗ 
geheuren Schicksalen, eine Welt, die manchmal auf 


uns laſtet wie ein ſchwerer Alb und uns dennoch 


ſo in ihrem Banne hält, daß wir ihr nicht ent⸗ 
rinnen können. Wie feine Helden, je wagt auch 
der Dichter Grabbe das Ungeheuerſte und gebt 
darin zu Grunde. 

Segen wir nun zu, in welchen Formen ſich 
das Leben dieſes cäſariſchen Dichtergenies ab⸗ 
ſpielte. 

Muß man nicht an einen über ſeinem Leben 
ſchwebenden Unftern glauben, wenn man erfährt, 
daß Grabbe als der Sohn des Zuchtmelſiers im 
Detmolder Zuchthauſe geboren wurde? „Was 
fol aus einem Menſchen werden, deſſen erſtes 
Gedächtniß das iſt, einen alten Mörder in freier 
Luft ſpazieren geführt zu haben“, ſo hat Ah 
Grabbe ſelbſt einmal geäußert; und gewiß iſt, 
daß für einen Knaben von ungewöhnlich reger 
Phantaſie gerade dieſe mit Verbrechen ane 
geſchwängerte Atmoſphaͤre nicht die glüͤcklichſte 


Rettich; Nationalliberale: Beumer, Blankenhorn, 
Frhr. v. Heyl, Paaſche. Vorſitzender wird Spahn. 

— Der „Rhein.⸗Weſif. Ztg.“ zufolge wird 
dem Abgeordnetenhauſe gleich nach dem Zuſammen⸗ 
tritt eine Vorlage, betr. Ankauf von Berg⸗ 
werkseigenthum zugeben. (Anmerkung 
ber Redaktion: Nach vom W. T. B. eingezogener 
Erkundigung iſt die Meldung in dieſer Form 
falſch. Richtig iſt nur, daß Miniſter Brefeld 
f. Zt. über den Erwerb gewiſſer noch nicht aufge- 
ſchloſſener Kohlenfelder Verhandlungen gepflogen 


hat, die inzwiſchen zum Abſchluß gekommen ſind. 
Der Erwerb des Kohlenbergwerks „Miniſter 


Achenbach“ iſt dagegen nicht zu Stande gekommen. 
Andere Verhandlungen ſchweben überhaupt nicht.) 


—— u nd 
Heer und Flotte. 


— Das Kadettenſchulſchiff „Charlotte“, 
Kommandant Kapitän z. S. Vällers, geht am 


kommenden Donnerſtag von Tarent nach der Inſel 


Korfu, wo die Ankunft nach dem Reiſeplan am 
16. Dezember erfolgt. 


prinzenpaar von Griechenland zu beſuchen. — 
Zur Begrüßung des Prinzen Adalbert ſoll, wie 
aus Drieſt gemeldet wird, dort ein öſterreichi⸗ 
ſches Geſchwader eintreffen. Außerdem finden zu 
Ehren des Prinzen mehrere offizielle Feſtlichkeiten, 
ſowle ein Diner im Schiller⸗Verein ſtatt. 

— Laut telegraphiſcher Meldung if S. M. 
S. „Stoſch', Kommandant Fregatten⸗Kapitän 
Janke, am 10. Dezember in Ceuta (Spanien) 
eingetroffen und beabſichtigt am 14. Dezember 
nach Palermo in See zu gehen. Der Empfang 
des deutſchen Schulſchiffes „Stoſch“ in Ceuta ge⸗ 
ſtaltete ſich ſehr herzlich. Die deutſchen Offiziere 
begaben ſich alsbald an Land und wurden überall 
freundlich begrüßt. 
Offiziere der ſpaniſchen Garniſen zu Ehren der 
deutſchen Bäfte einen Ball. 

— S. M. S. „Thetis“ wird bei der 
Ausreiſe nach Oſtaſien reiſeplanmäßig die Häfen 
von Cadiz, Port Said, Aden, Colombo, Madras 
und Calcutta anlaufen und Anfang Februar 1902 
in Singapore eintreffen. g 


Ansland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Ven einem Be: 
heimerlaß gegen das Due ll im öſterreichlſch⸗ 
ungariſchen Heere berichtet „Danzers Armer⸗ 
Zeitung“ in Wien. Wie das Blatt mlttheilt, 
wurde vor Kurzem an fämmtliche Offiziere ein 
»reſervater“ Erlaß herausgegeben, welcher die 
Einſchränkung der Duelle im Heere bezweckt. Bei 
Ehrenangelegenheiten zwiſchen Offizieren darf, dem 
Erlaß zufolge, keine Forderung ergehen, bevor 
nicht dem Regimentskommande Meldung erſtattet 
wurde; die vorgeſetzte Behörde hat nunmehr erſt 
zu entſcheiden und kann, zum Beiſpiel bel thät⸗ 
licher Beleidigung, den Beleidiger in gerichtliche 
Unterſuchung ziehen. — Wie das Wiener „Frem⸗ 
denblatt“ erfährt, ſind die in letzter Zeit in den 
Blättern verbreiteten Nachrichten über einen 
Wechſel in der Leitung des Acerbaumini⸗ 
ſteriums unbegründet. — Die „Neue Freie 
Preſſe“ meldet aus Lemberg: Zum Schutze 
des hieſigen deutſchen Konſulats wird demſelben 
gegenüber in der Mochnacki⸗Zaſſe im Laufe der 
nächſten Tage eine Polizeiwache errichtet werden. 
— Im Einlauf des Wiener Abgeordnetenhauſes 
befindet ſich eine Interpellation Breiter, in welcher 
auf den angeblichen Wiederſpruch golſchen 
den Erklärungen des Miniſterpräſidenten v. Körber 
und des deutſchen Reichskanzlers Grafen Buͤlow 
anläßlich der Lemberger Demonſtrationen hinge⸗ 
wieſen und der Minifierpräfibent gefragt wird, ob 
er in der Angelegenheit die nackte Wahrheit mit⸗ 
theilen wolle, ob es wahr ſei, daß der Miniſter 
des Aeußern wegen der Lemberger Demonſtratlonen 
der preußiſchen Regierung fein Bedauern zum 
Ausdruck gebracht habe. — Aus der ungarlſchen 
Denner . — ETEEETEREEEGEEn 


war. Ich meine, es erklärt ſich, wenn man dies 
berückfichtigt, ganz natürlich, daß in Grabbet 
Erſtlingswerk, dem „Herzog von Gothland“, das 
Verbrechen ſozuſagen etwas ganz Gewöhnliches 
iſt: dem Zuchtmelſtersſohne war eben Mord und 
Todtſchlag von Haufe aus etwas in gewiſſer 
Weiſe Vertrautes. Ein bizarrer, von unge⸗ 
wöhnlichem Selbſtbewußtſein erfüllter Knabe if 
er geweſen; ihn deshalb a posteriori von vorn⸗ 
herein als anormal zu erklären, das iſt billige 
Philiſterweishelt, jene Weisheit, die, wäre das 
Geſchick des Mannes anders verlaufen, ſchen in 
den Grillen des Knaben das künftige Genie ge⸗ 
deutet hätte. Dank der Sparſamkeit feiner Altern 
konnte er das Oymnaſtum beſuchen und dann ſich 
dem Stublum der Jurisprudenz zuwenden. Dies 
that er zuerſt in Leipzig, dann ging er nach 
Berlin, we er in das tolle Leben jenes bei 
Lutter und Wegner verkehrenden Kreiſes von 
Dichtern, Schaufpielern und Kuͤnſtlern hineingezogen 
wurde, dem auch der geniale E. T. A. Hoffmann 
angehörte. Daß Grabbe leider ſchon früh zum 
Trunk neigte, iſt nicht zu bezweifeln; die Berliner 
Erlebniſſe kamen dieſer Neigung nur zu ſehr 
entgegen. Von bier aus ſandte er mit einem 
ſelbſibewußten Schreiben ſeinen „Gothland“ an 
Tieck, und Tieck war einſichtig genug, um neben 
dem Barocken und Unmöglichen des Stückes das 
Ungewöhnliche und Geniale daran zu erkennen. 
Dadurch wurde wohl Grabbe veranlaßt, nach 
Dresden zu gehen und zu verſuchen, ob er bier 
fein Leben begründen könne. Daraus wurde 
aber nichts, und fo kehrte er Ende 1823 nach 
Detmold zurück. Man kann dieſen zweiten 
Aufenthalt in der Heimath im weſentlichen als 


N 


Prinz Adalbert 
beglebt ſich von Korfu nach Athen, um während 
der Weihnachtszelt den König und das Kron⸗ 


Abends veranſtalteten die 


Hauplſtadt Buda pe ſſt meldet ein Privat⸗Tele⸗ 
gramm: Organifirte Studentengruppen durchziehen 
in der letzten Zeit Nachts die Straßen und 
flören in allen öffentlichen Lnkalen die deut ⸗ 
ſchen Vorſtellungen. Es kam bereits zu wieder⸗ 
holten Zuſammenſtößen und argen Ruheſtörungen, 
welchen das energiſche Einſchreiten der Polizei ein 


Ende bereitete. 


Schweiz. Bern, 12. Dezember. Die 
Bundesverſammlung wählte zum Bundespräfidenten 


für das Jahr 1902 Vundesrath Zemp⸗Luzern 
(katholiſch⸗konſervalir), 
Bundesraths Deucher⸗Thurgau (radikal). 

Spanien. 
der vergangenen Nacht zogen ſtreikende Bäcker und 
andere Ausſtändige, mit Meſſern und Stöcken be⸗ 
waffnet, unter den Rufen: „Rieder mit der bürs 
gerlichen Geſellſchaft! Es lebe die Isziale Revs⸗ 
lution“ durch die Straßen, drangen in Läden ein 
und raubten Waaren. Die Polizei und die Be⸗ 
hörde erwies ſich Anfangs als ohnmächtig, es 
herrſchte eine förmliche Panik. Einige Angeſtellte, 


welche die Plünderung zu verhindern ſuchten, wur⸗ 
Schließlich gelang es der Gens⸗ 


den verwundet. 
barmerie aber doch, die Ruhe wiederherzuſte den. 
Einige Gensdarmen und einige Ausftändige wur⸗ 
den verwundet; zahlreiche Verhaftungen wurden 
vorgenommen. 

Türkei. Konſtantinspel, 12. Dezember. 
Der türkiſche Botſchafter in Paris, Munir 
Bey begab fi auf feinen Poſten zurück. 

England und Transvaal. Aus Dry» 
heid wird gemeldet: Bot ha ſoll ſich mit einem 
ſtarken Kommando im Nordoſten des Bezirks 
Vryheld befinden. — Sonſt liegt aus Südafrika 
heute keinerlel Nachricht vor. — In Bla 382 0 
hielt der britiſche Kriege miniſter Brodrick eine 
Rede, in welcher er ausführte, die Roften des 
Krieges hätten ſich in den letzten zwei Monaten 
erheblich vermindert. Es werde nunmehr möglich, 
die Induſtrien des Rand auf einem erheblich 
größeren Juße wieder einzurichten. Es kehrten 
letzt wöchentlich 400 Flüchtlinge zurück, anſtatt, 
wie früher, 200 in 14 Tagen. — In London 
wurde geſtern wieder einmal Dr. Krauſe im 
BowsStreet-Polizeigericht vorgeführt, aber gegen 
Bürgſchaft bis Mittwoch freigelaſſen. Am Mitt⸗ 
woch ſoll dann gegen ihn unter der Anklage ver⸗ 
handelt werden, daß er den vor Kurzem erſchoſſe⸗ 
nen fruheren Staatsanwalt von Transvaal 
Broeksma aufgeferdert habe, den Rechts beiſtand 
Lord Roberts, Douglas Forſter, zu ermorben. 

China. Peking, 12. Dezember. Ein 
Edikt iſt veröffentlicht worden, durch welches dem 
verfiorbenen Lihungtſchang, dem Prinzen Tſching 
und anderen Beamten für ihre Thätigkett bei den 
Friedensverhandlungen beſondere Eiren zuer kannt 
werden. Nach dem Edikt wird ferner Punglu bie 
sweiäugige Pfauenfeder verliefen, weil er die 
Fremden vor den Angriffen der Boxer geſchützt 
habe. Der letztere Theil des Sdilts wird bier 
lebhaft beſprochen. 

Amerika. Washington, 12. Dezem⸗ 
ber. Im Senat wies Lodge auf die Unterſchlede 
zwiſchen dem urſprünglichen und dem neuen Ver⸗ 
trag mit England über den I ſt h mus⸗Kanal 
hin und bemerkte, das Irgebnulß des neuen Ver⸗ 
trages ſei bas, daß England Amerika den ganzen 
Betrieb des Kanals im Frieden ſowohl wie im 
Kriege mit dem Rechte der Errichtung von Be⸗ 
ſeſtigungen überantwortet habe. 


Aus der Prouinz. 


* Gollub, 12. Dezember. In der Haupt⸗ 
verſammlung des Kriegervereins wurde Zollein⸗ 
nehmer Leutnant d. N. Daenell als Verſizender 
neugewählt. 

Löban, 12. Dezember. Die Stadtverordneten 
wählten an Stelle des nach Graudenz verzogenen 
Geheimen Sanitätsrath Herrn Dr. Wolff Herrn 
Beſitzer Kantak zum Magiſtratsmitglieb. 


den Höhepunkt ſeines Lebens bezeichnen. Drei 
Umſtände wirkten bier zuſammen, um Licht in 
fein Daſein zu werfen. Zunächſt fanden feine 
Schöpfungen, wie die Hohenſtaufen⸗Dramen und 
„Don Juan und Fauſt“, allmhlich in wachſendem 
Maße die Anerkennung verſtändnißvoller Beur⸗ 
theiler, und Grabbe fühlte ſich dadurch gehoben 
und geſtärkt. In dieſer Stimmung gelang es 
ihm auch die Hand eines anziehenden Mädchens, 
Lucie Kloſtermeyers, die Tochter eines alten 
Oönners von ihm, zu erringen. Endlich wurde 
er auch der materiellen Sorgen dadurch entledigt, 
daß er eine feſte Anſtellung als Auditeur erlangte. 
Aber das Verhängniß in Brabbes Lebensdr ama 
ging feinen Weg. Gegen den Auditeur Grabbe 
ſammelte fi allmählich ein Uebermaß von 
Entrüſtung und Zorn, und wir können das wohl 
verſtehen, wenn wir erfahren, daß er ſein Amt 
mit der größten Anordnung verwaltete und z. B. 
die Vereidigung zweier Offiziere bei Rum und 
in Unterbofen vornahm. Auch fein Eheglück war 
bald untergraben. Nicht allein durch ſeine Schuld, 
ſondern auch doch ſehr durch die Luclens, die 
vermuthlich ein nettes Weibchen einen braven 
Beamten und Staatsbürger geweſen wäre, aber 
für dieſes wilde Genie kein rechtes Verſtändniß 
batte. Und endlich konnte Grabde das ſchwache 
Echo der Anerkennung, das auf ſeine Arbeiten 
zurückklang, auf die Dauer nicht genügen; das 
große Publikum aber hatte für feine kraftgenialiſchen 
Leiſtungen kein Verſtändniß und ſo fühlte ſich der 
Dichter vereinſamt und verkannt. 

Die wenigen Jahre, die noch folgen, zeigen die 
Tragödie in einem ſchnellen, fürchterlichen Ablauf. 
Nach einiger Zeit finden wir ihn in Düſſelberf, 


zum Bizepräfidenten des 
Cadix, 12. Dezember. In 


Fee = 


Marienburg, 11. Dezember. Aus der 
letzten geheimen Stadterordneten⸗ 
Sitzung, in welcher bekanntlich die Angelegenheit 
unſeres Bürgermeifters mit ben ſtädtiſchen Körpers 
ſchaften eine ſehr eingehende Erörterung fand, 
dringen immer weitere Einzelheiten an die 
Ou ffentlichkeit. So ſoll der Herr Bürgermeiſter 
erklärt haben, daß an feiner Nichtwiederwahl 
lediglich die Familienellquen, welche hier herrſchen, 
Schuld find, wobei eine Familie beſonders genannt 
worden ſein ſoll. Jerner ſollen einige Stadträthe 
arg mitgenommen werden fein, fs daß wahr⸗ 
ſcheinlich noch einige intereſſante Nachſpiele zu er. 
warten find. — Zur fahrenden Habe 
macht hier der Uafriede den Hausrath eines 
allzu zärtlichen Ehepaars. Nach der „Altpr. Zig.“ 
giebt es fortgeſetzt unter jener Ehe fo ernſte 
Auseinanderſetzungen, daß die Gattin jedesmal 
darauf mit Sack und Pack „zu Muttern flüchtet, 
bis nach einer kurzen Trennung das holde 
Minneſpiel mit trübem Ausgang und neuem 
Umzug wieder von vorne anfängt. Die „Altpr. 
Zeitung“ meint, daß die zur Ausſtattung gehõ rige 
Kuh den Hin⸗ und Rückweg längſt kenne und den 
feierlichen Zug jedesmal eröffne. 

Domnau, 11. Dezember. Geſtern find 
die vom Landrathsamte innegehabten Bureauräume 
im Gemeindehauſe durch den Landrath v. Bottberg 
der Stadt gekündigt worden. Der Umzug des 
Landrathsamtes und der mit ihm ver⸗ 
bundenen Behörden nach Bartenſtein findet 
zum 1. Oktober 1902 ſtatt. 

* Czerwinsk Wpr., 12. Dezember. Als 
erfier Anſiedler traf heute auf dem von 
der Anſiedelungskommiſſien erworbenen Qute 
Lichtenthal ein Deutſcher aus Sͤͤdrußlaud aus 
der Gegend des Kaukaſus bier ein. Die Neſſe 
dauerte eine Woche. 

1 — 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, ben 18. Dezember. 


* [Berfonalien.) Die Gerichtsaſfeſſoren 
Weckwarth ia Danzig, Schnitzer in 
Lautenburg und Kozlews ki in Recklinghausen 
Mind zu Amtsrichtern bei dem Amtsgericht in 
Stuhm bezw. Lautendurg und Thorn ernannt 
worden. 

Der Rechtsanwalt Sellentin in Merlin 


i zur Rechtsanwaltſchaft dei dem Amtsgericht 


in Schöneck zugelaſſen und zum Notar im 
Bezirk des Oberlandesgerichts zu Marienwerder 
mit Anweiſung feines Amtaſitzes in Schöneck 
ernannt worden. 

Der Sekretär und Dolmetſcher Kara bas 
dei dem Amtsgericht in Ot. Eylau iſt unter 
Entbindung von den Dolmetſchergeſchäften als 


Sekretär an das Amtsgericht in Thorn werjegt 
worden. 


Der Bahnhofsvorſteher Wuhſe in ese 


iſt zum 1. Januar nach Kietz bei Kuͤſtrin verſetzt 
worden. 

§ [Ordens verleibung.] Dem General- 
arzt Dr. Roche in Danzig, Korpsarzt des 
17. Armeekerps, ift das Ehrenkreuz des grofi- 
herzoglich heſſiſchen Verdlenſt⸗Ordens Phllipps des 
Oroßmuthigen verliehen worden. 

lin Kreistag des Landkrelſes Thorn 
wird morgen (Sonnabend) Mittag 1 Uhr im 
Kreisbauſe hierſelbſt abgehalten. Vorher hat auch 
der Kreisaus ſchuß eine Sitzung. 

[Symphonie⸗ Konzert.] Die ga⸗ 
pelle der 21er unter Leitung des Herrn Böhme 
veranftaltet ihr erſtes Sympboniekonzert in dieſem 
Winter am kommenden Dienſtag, den 17. d. M., 
im großen Saale des Artushofesz. 

+48 „Die Marlenbur g“, illunrirtet 
Führer durch die Geſchichte und Räume des Haupt⸗ 
hauſes des deutschen Ritterordens, von Paul 
Fiſcher, im Jahre 1898 in erſter Auflage 
(Verlag von Arneld Kriedte in Graudenz) her⸗ 
ausgegeben, iſt jetzt in dritter Auflage erſchienen. 
Das Büchelchen iſt nach Form und Inhalt erheb⸗ 
— . — 


wohin ihn Immermann geladen hatte. Ueber das 
vielbeſprochene Verhältniß zwiſchen Immermann 
und Grabbe hat meines Erchachtens Gettſchal 
treffend geurtheilt. Immermann bat dech weht 
Grabbe in erfter Linie als ein Werkzeug gebrau⸗ 
chen wollen, das beſenders durch ſeine Kritiken 
dazu helfen ſollte, ihn und feine Theaterunterneh⸗ 
mungen zu ſtützen. Das Genie in Jrabbe hat 
er gewiß erkannt, auch ihm lange Zeit freund⸗ 
ſchaftlich geholfen; aus ſchlaggebend Bleibt aber 
doch schließlich die Thatſache, daß er keines der 
dramatiſchen Werke Grabbes auf feiner Bühne 
zur Aufführung brachte, die doch lltterariſchen Ex⸗ 
perimenten aller Art gewidmet war. Ein theatra⸗ 
licher] Erfolg — das hätte vielleicht den wan⸗ 
kenden Geiſt des unglücklichen Dichters noch heben 
können. So allerdings ſank er von Stufe zu 
Stufe, der Bruch mit Immermann trat ein, als 
ein zertrümmerter Mann trat er die letzte Neiſe 
in die Heimath an; abgemagert, verfallen, kahl, 
in kläglichem Aufzuge. Wir ziehen beſſer einen 
Schleier über all die traurigen und grotesken Vor⸗ 
gänge in feinen letzten Lebenstagen; noch an jei- 
nem Sterbelager gerieth ſeine Frau mit ſeiner 
Mutter in widerwärtigen Zank, genug — am 17. 
September 1836 hatte Grabbe ausgelitten. 

Wer Neigung ne ee 5 Br 
Neigung an Grabbes Le re en. 
Es in ee die Schwächen feines Charakters 
zu bemänteln. Das aber dürfen wir fragen, ob 
an dem Untergange biejes Mannes nicht feine 
Zeit Mlitſchuld getragen hat. Es war eine fade, 
matte, thatenloſe, dumpfe Zeit in der Politik, wie 
in der Litteratur, in der Clauren und die Damen⸗ 
dichter den Ton angeben. Und Grabbe war, wle 


lich erweitert und trägt den ſeit 1898 gemachten 
Fortſchritten des Wiederherſtellungsbaues Rechnung. 
2, [Das Diakoniſſen⸗Mutter⸗ 
Baus zu Danzigl bittet feine Freunde und 
Gönner um freundliche Weihnachtsgaben. 
Es wird damit Gelegenheit geboten, den Schweſtern, 
die überall Liebe ſäen, im Mutterhauſe und auf 
ſeinen auswärtigen Stationen dieſe Liebe zu er⸗ 
widern. Dancben gilt es, mehr als 130 Kran⸗ 
ten, die fern der Heimaih und ihrer Familie ein 
wehmüthiges Weihnachtsfeſt verleben, und zumal 
den kleinen Patienten, eine Weichnachtsfreude zu 
bereiten. Gaben in Naturalien, Geld, Kleidungs⸗ 
ſtuͤcken oder Wäſche find an Frau Oberin C. von 
Stülpnagel, Danzig, Neugarten 3—6 zu ſenden. 

— [Verein zur Wiederherſtellung 
und Ausſchmückung der Marien⸗ 
burg.] Der Vorſtand tritt unter dem Verſiz 
des Oberpräſidenten von Goßler am 18. Dezem⸗ 
ber in Danzig zu einer Sitzung zuſammen. 
Auf der Tagesordnung ſteht u. A. die Schloß⸗ 
baulatterie, da im Februar 1902 wieder eine 
ſolche stattfinden fol, ferner Beſchlußfaſſung über 
die Auszahlung von Gewinnen auf verloren ge⸗ 
gangene Loſe, Bewilligung von Mitteln zur Ber: 
meſſung und photographiſchen Aufnahme der 
Schloßruine zu Schwetz und ein Grunbſtücksankauf 
in Marienburg. 

— line Kenferenz der Bahn⸗ 
ärzte] der Eiſenbahndireklionsbezirke Königsberg, 
Danzig und Bromberg findet am 13. und 14. 
d. Mts. in Berlin Matt. 

§([Kapitulationshandgeld.] Mann 
ſchaften, welche aus dem eſtaſtatiſchen Expebitions⸗ 
korps ausgeſchleden ſind und bei einem Truppen⸗ 
tgeil des heimathlichen Heeres eine Kapitulation 
eingehen, erhalten das Kapitulatienshandgeld ven 
50 sder 100 Mk. ohne Rückſicht darauf, 5b fie 
beim eſtaſialiſchen Truppentßeil bereits Handgeld 
erhalten haben. 

[Prüfung für Einjährig⸗Frei⸗ 
willige] Alle im Jahre 1882 geberenen, im 
Regierungsbezirk Marienwerder geſtellungspflichtigen 
jungen Leute, welche die Berechtigung zum 
einjährig⸗freiwilligen Militärdienſt zu erlangen bes 
abfichtigen, haben ſich, bei Vermeidung des Ver⸗ 
luſtes dieſer Berechtigung ſpäteſtens bis zum 1. 
Februar 1902 bei der Prüfungs ⸗Kommiſſton 
far Einjährig ⸗ Freiwillige in Martenwerber zu 
melden. 

[Spiritus ⸗Berwerthungs⸗Ver⸗ 
ban b.] Unter dem Vorige des Nittergutsbe⸗ 
ſtzers v. Graß⸗Klanin fand geſtern Mittag in 
Danzig die Generalverſammlung ber Abtheilung 
Weſtpreußen des Verwerthungs⸗Verbandes beutſcher 
Spiritus⸗Fabrikanten ſtatt, in der zunächſt der 
Bericht über den Geſchäftsgang der Centrale für 
Spititus⸗Verwerthung Berlin für die verflofiene 
Campagne 1900 (1901 aus dem wir in nächſter 
Nummer einen Auszug mitiheilen werden) erflattet 
wurde. Nach dieſem erfolgte Bericht über den 
Kaſſenbeſtand der Abtheilung Weſtpreußen des 
Verwerthungs⸗Verbanbes. 

5 [Ueber den Betrieb von Mine 
ralwaſſerfabriken] hat der Regierungs⸗ 
präfident in Abänderung der Polizeiverorbnung 
vom 23. März 1897 für den Umfang des Re⸗ 
ierungsdezirks Marienwerder folgende neue Be⸗ 

 Atmmung getroffen: Zur Herſtellung künſtlichen 
Mineralwaſſers darf nur deſtillirtes Waſſer 
verwendet werden. Der Regierungspräſibent kann 
ledach auch die Verwendung nicht deſtilirten, ein⸗ 
wandafreien Waſſers geſtatten. 
. > Danbels- und Gewerbebetrieb, 
o wie Luſtdarkeiten am erfien 
Weihnachtsfetertage.] Die Beſchäfti⸗ 
gung von Gehilfen, Lehrlingen und Arbeitern im 
Handelsgewerbe am erſten Welhnachtsfelertage iſt 
im Allgemeinen vertaten. Der Gewerbebetrieb in 
offenen Verkaufaſtellen ift geſtattet für den Handel 
mit Back⸗ und Konditorwaaren, mit Fleiſch und 
Wurf, mit Vorkoſtwaaren und Milch in der Zelt 
von 5 Uhr Morgens dis 12 Ußr Mittags, jedoch 
zusſchlleßlich ber bier für den Hauptgottesdienſt 


ich bereits anbeufete, ein Mann von ciſariſchem 
Beifte, den es nach Thaten, gewaltigen Thaten 
dürftete, und der fie nun dichten mußle, weil fie 
ihm das Leben nicht bot. Hätte ihm das Leben 
Mage Vorbilder geboten, fo hätte er feine Phan⸗ 
ae nicht zu überſpannen brauchen; er Fälle ein 
Zeitdichter großen Stiles werden können, denn etz 
Iebte wahrhaftig etwas von Shakeſpeare in ihm. 
Grabe felbft kannte feine Noth: „Gabs nur 
Krieg“, rief er aus, „geſund wär ich! Doch nun 
muß n machen in Tragödien.“ Darum 
wandte ſich ſein Bick begeiſterungsvoll auf das 
jängſte herolſche Zeitalter der Welt, auf das na⸗ 
poleoniſche zuruck, und man mag lagen, was 
man will, ſein Napoleondrama bleibt eine der 
ariginellften und großartigiten Schöpfungen der 
dramaliſchen Litteratur des 19. Jahrhunderts. 
Ob ſich jemals die Bühne Grabdes Schöpfungen 
ziſchlietzen wird, ſei bier nicht erörtert; dem 
Auiſchen Volke aber darf er nicht verloren gehen. 
bur i Bitteratur iſt reich genug, um auf dieſen 
2 5 lenen geringeren Dichter, der doch ein paar 
Kamen, geſchaffen bat, a lelſten zu 
f a5 Fluth der Entwickelung begräbt ſich 
Ses, wenn auc unrelfes, auf ein fruchtbares 
Denie verzichten. 2 kommt einmal der 
Tag, an dem die Anregungen eines ſelchen Ge⸗ 
sieh ſchließlich lebendig werden und unerwartete 
neue, ſchöne Jrüchte zeitigen. Gerade in unferen 
Tagen, wo die Litteratur ſe eifrig wieder nach 
dem großen Stile ſucht, kann der eitpunkt, we 
Drabbe für uns von unmittelbarer lebendiger Be⸗ 
deutung wird, nahe bevorſtehen. 
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Nicht aber können wir auf irgend ein 


feſtgeſetzten beiden Stunden, d. i. von 9—11 Uhr 
Vormittags. Der Handel mit Kolonlalwaaren, 
mit Blumen, mit Tabak und Cigarren, ſowie mit 
Bier und Wein in offenen Verkaufsſtellen und die 
Beſchäftigung von Gehilfen ꝛc. in dieſen Handels⸗ 
betrieben if nur für die Dauer von zwei Stunden, 
von 7 bis 9 Uhr Vormittags, geſtattet. Die 
Gewerbetreibenden ſind jedoch verpflichtet, jeden 
von 7—9 Uhr früh Beſchäftigten entweder an 
jedem 3. Sonntage volle 36 Stunden, oder an 
jedem 2. Sonntage mindeſtens in der Zeit von 
6 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends von der 
Arbeit frei zu laſſen. Die Verſorgung der Kund⸗ 
ſchaft mit Bier in Fäſſern darf auch am erſten 
Weihnachtsfeiertage von 6 bis 9 Uhr früh er⸗ 
folgen. In Fabriken und Werkſtätten darf am 
erſten Weihnachtsfetertage ein Gewerbebetrieb über⸗ 
haupt nicht ſtattfinden. Für Bäckereien, Kondits⸗ 
reien, Fleiſchereien gelten hinſichtlich der Beſchäf⸗ 
tigung von Geſellen, Gehilfen, Lehrlingen und 
Arbeitern dieſelben Beſtimmungen, wie ſolche für 
die Sanntagsbeſchäftigung gegeben find. Dies 
trifft auch auf den Gewerbebetrieb der Barbiere 
und Friſeure zu. Tanzmuſiken, Bälle und ber 
gleichen Luſtbarkelten, dle von geſchloſſenen Ge⸗ 
ſellſchaften, Vereinen 2c. für ihre Mitglieder, deren 
Familienangehörige und eingeladenen Bäfle am 
erſten Weihnachtsfeiertage abgehalten werden, find 
nicht verboten. Muſikaufführungen und Konzerte 
an öffentlichen Orten ſind nur während der 
Hauptgottesdienfigeit unterſagt. Zur Veranſtaltung 
öffentlicher Tanzluſtbarkeiten bebarf es der vorher 
einzuholenden Erlaubniß der Polizeibehörde. 

§[WMaldverwüſtungen.] Die preußi⸗ 
ſchen Landwirthſchaftskammern haben beſchloſſen, 
gegen die in den letzten Jahren bei @üter- 
parzelllrungen vorgekemmenen Waldperwüſtung 
Stellung zu nehmen. Zur Zelt werben Er⸗ 
mittelungen über den bisherigen Umfang dieſer 
Verwüſtungen angeſtellt. 

— [Geftorben] Der geſtern früh auf 
dem Verſonenbahnhofe von einer Loksmotlve 
überfahrene 77jährige Depeſchenbete Ludwig 
Zielgus iſt heute früh 1½ Uhr im ſtädtiſchen 
Krankenhauſe verſtorben. Geſtern war noch die 
Amputation eires Oberſchenkels und beider Unter⸗ 
arme erfolgt. 

[Das Kriegsgericht] verurtheilte in 
letzter Sitzung den Musketier Wilhelm Witt ich 
von der 11. Comp. Inf.⸗Regts. 61 wegen ges 
fährlicher Körperverletzung zu 2 Monaten 14 
Tagen Gefängniß. Derſelbe hat einen Rekruten 
Abends auf der Latrine gehörig durchgehauen. — 
Der Musketier Reinhold Seidler voa der 1. 
Komp. Inf.⸗Regts. 21, welcher vor feinem Dienfts 
eintritt für ſeinen Dienſtherrn 25 M. einzog und 
dies Geld für fi verbrauchte, wurde wegen 
Unterſchlagung mit einer Woche Gefängniß 
beſtraft. 

„ Schöffengeticht.] Der katholiſche 
Pfarrer Hyazinth Zberomski aus Gr. ⸗ 
Orſichau hatte ſich vor dem Schöffengericht in 
feiner letzten Sitzung wegen Beleidigung und Ge⸗ 
brauchs eines gefährlichen Werkzeuges beim An⸗ 
griff (Uebertretung nach 8 367 Abſ. 10 des 
Str.⸗G.⸗B.) zu verantworten. Qutsbeſitzer Dentler 
aus Gr.⸗Orſichau beſuhr eines Abends den neben 
dem Pfarrgehöfte befindlichen Weg. Zboremski 
trat ihm entgegen und leiſtete auch der Auf⸗ 
forderung, Platz zu machen, nicht Folge, vielmehr 
ging er dicht an die Pferde heran, erhob drohend 
ſeinen Steck und rief: „Du verfl t 
Schw. hund und Hu... bod, Du haſt 
hier nichts zu ſuchen, das iſt mein Weg.“ Bei 
dieſen Worten fuchtelte er mit dem Stock umher, 
als ob er auf den Gutsbeſitzer Dentler einhauen 
wollte. Als Dentler darauf die Pferde zum 
Weitergehen antrieb und dieſelben anzogen, ſchlug 
Zboromski wirklich mit feinem Stock gegen Dent- 
ler, traf indeſſen nicht ihn, ſondern nur den 
hinteren Theil des Wagens. Der Angeklagte be⸗ 
bauptete, Dentler habe ihn angefahren; in ſeiner 
Erregung darüber habe er vielleicht beleidigende 
Aeußerungen gemacht. Der Gerichtshof verurtheilte 
ihn wegen Beleidigung und Gebrauch eines ge⸗ 
fährlichen Werkzeuges beim Angriff zu 100 Mk. 
Geldſtrafe oder 10 Tagen Haft. Ferner wurde 
dem Qutsbeſitzer Dentler Publikationsbefugniß des 
Urtheils zugeſprochen. 

[Auf dem geſtrigen Vlehmarkte 
waren 128 Ferkel und 48 Schlachtſchweine auf⸗ 
getrieben. Man zahlte für fette Waare 42—43 
Mk., für magere 40—41 Mk. pre 50 Kilegr. 
Lebendgewicht. 

[Polizeibericht vem 13. Dezem⸗ 
ber.] Gefunden: Im Poyletzeibrieſkaſten 
ein Schluͤſſel, ein Hausſchlͤſſel; auf dem Wege 
vom Stadtbahnhof bis zur Jalobskaſerne ein an- 
ſcheinend goldener Ring, abzuholen dei Gaſtwirth 
Johann Gorski, Schlachthefftr. 50. (Näheres im 
Polizeiſekretarſat ). — Verhaftet: Zwei 
Perſonen.“ 


Warſchau, 13. Dezember. Waſſer⸗ 
tand der 1.69, 
f Fr er Reise geſtern heute 


* Benfau, 12. Dezember. Der Lehrer⸗ 
verein der Thorner Stadtniederung hält feine 
nächſte Verſammlung im Oberkrug Penſau am 
Sonnabend den 14. d. Mis. ab. Auf der 
Tagesordnung ſteht der Bericht über die Vertreters 
verſammlung in Konitz und die Wahl des erſten 
Schriftführers und zweiten Vorſitzenden. 

* Aus dem Kreiſe Thorn, 12. Dez. 
Im Anſchluß an eine Hauptverſammlung des 
deutſchen Frauen⸗Vereins Oramtſchen fand 
in dem Saale des Anſiedelungsgaſthauſes ein 
Ehriſtlicher Familienabend ſtatt, der 
einen erfreulichen Beſuch aufwies. Nach gemein⸗ 
ſamen Geſang leitete Chorgeſang und Deklamatien 


zu dem Vortrag des Herrn Pfarrer Hiltmann 
aus Lulkau über, der „Advents⸗ und Weihnachts⸗ 
gebrauche“ behandelte. Nach weiteren Muſik⸗ 
vorträgen ſchilderte Herr Broſamler aus Gramtſchen, 
der den Feldzug nach China mitgemacht hat, ſeine 
Erlebniſſe auf der Fahrt wie im Felde. Ein 
Schlußwort wurde von Herrn Pfarrer Lenz 
geſprochen. 

*Schirpitz, 12. Dezember. Der Bienen: 
zuchtverein Schirpitz und Umgegend hält am 
Sonntag Nachmittag beim Gaſthofbeſißzer Pijahn 
in Schirpitz eine Verſammlung ab, auf deren 
Tagesordnung folgende Punkte ſtehen: Vorträge. 
Gießen von Kunſtwaben auf der Rietſch'ſchen 
Sußform. (Kunſtwabenpreſſe iſt zum Tage der 
Sitzung vom Entleiher unbedingt mitzubringen.) 
Anträge urd Mittheilungen. 

Culmſee, 12. Dezember. Die hieſige 
Zucker fabrik beſchließt ihre diesjährige 
Kampagne am 16. d. Mts. — Die katholische 
Mädchenſchule wurde dieſe Woche einer eins 
gehenden Reviſion Seitens des Kreisſchulinſpektors 
Dr. Thunert unterzogen. — Vorgeſtern trat nach 
45 jähriger Amtsthätigleit der Lehrer Firyn 
aus Lonczyn, früher in Culmſee als Lehrer, 
in den wohlverdienten Ruheſtand. Zu der Ab⸗ 
ſchiedsfeier waren die hieſigen und die Lehrer der 
Umgegend und Kreisſchulinſpekter Dr. Thunert 
erſchienen. Die Lehrer des Konferenzbezir ks 
ſchenkten dem Scheidenden ein prachtvolles Oel⸗ 
gemälde. Der Lehrergeſangverein brachte mehrere 
erune wie heitere Bejänge zum Vortrag. 

P 


Kunſt und Wiſſuſchaft. 

— Das Zentralcomitee für de 
ärztliche Fortbildungsweſen in 
Preußen, welches vor ungefähr Jahresfriſt 
von dem Rultusminifterium ins Leben gerufen 
wurde, um die Weiterbildung der praktiſchen Herzte 
durch die Beranſtaltung unentgeltlicher Kurſe und 
Vorträge zu fördern, trat am Sonnabend den 
7. Dezember in der Medizinalabtheilung des ger 
nannten Miniſteriums zu einer Sitzung zuſammen. 
Zu Beginn der Sitzung, welcher Miniftertaldirektor 
Dr. Althoff beiwehnte, theilte der ſtellvertretende 
Vorſitzende Geb. Ober⸗Medlzinalrath Prof. Dr. 
Kirchner mit, daß der Kaiſer von der Thätigkeit 
des Central⸗Comitees mit Befriedigung Kenntniß 
genommen habe. Der nun erſtattete ausführliche 
Bericht über den gegenwärtigen Stand der An⸗ 
gelegenheit erwies Die bemerkens werthe Thatſache, 
daß ſchon in dem einen Jahre, in welchem das 
Central⸗Comitee zu wirken Gelegenheit batte, bie 
Organiſation des ärztlichen Fortdildungsweſens fich 
faſt Über ganz Preußen ausgebreitet hat. Der 
Schriftführer des Central⸗Comitees, Dr. R. 
Kutner referirte ſchließlich über die Nothwendigkeit 
der Begründung einer ärztlichen Lehrmittelsſamm⸗ 
lung, welche insbeſondere den Kurslehrern der 
lokalen Vereinigungen in der Provinz zu 
Bute kommen ſolle, um ihnen die Möglichkeit zu 
bieten, noch mehr als bisher ihre Vorträge 
durch Demonſtrationen an Tafeln, Lichtbildern, 
Präparaten und Phantomen zu unterfügen. Das 
Bentrallemitee beſchloß die Begründung einer 
ſelchen Sammlung, welche zunächſt in der Kgl. 
Charlte in Berlin ihren Platz finden wird 
und Miniſterialdirektor Dr. Altheff ſagte für 
ihren Ausbau in dankenswerther Weiſe feine 
Unterftügung zu. 

D 


Vermiſchtes. 


Bin Legat von hunderttauſen? 
Mark iſt der Stadt Berlin zugefallen Der 
Kaufmann Hermann Gottlieb Otto Fricke hatte es 
einem Verwandten ausgeſetzt mit der Maßnahme, 
daß es nach deſſen Tode an die Stadt Berlin 
fallen ſolle. Dieſer Fall iſt nun eingetroffen. 
Die Stiftung, die unter dem Namen des Erb⸗ 
laſſers zu errichten iſt, fol kranken und hilfsbe⸗ 
dürftigen Perſonen Unterſtützungen gewähren. 

Aufſehen erregt in Breslau die 
plötzliche Beurlaubung des Pollzeikommiſſarius 
Pflanz vom Polizeibezirk 21, der ſeit mehreren 
Tagen Breslau verlaſſen hat. Es verlautet, 
gegen Pflanz ſei die Unterſuchung wegen einer 
Reihe Sittlichkeitsverbrechen eingeleitet. 

Stürme. London, 12. Dezember. 
Den ganzen Tag über herrſchte heute großer 
Sturm im Kanal, dem Vernehmen nach ſind 
mehrere Schiffsunfälle vorgekommen. 

Lebensretlung. Swinemünde 12. Des 
zember. Fregattenkapitän Skerupew vom ruſſiſchen 
Kreuzer „Bogatyr“ rettete geſtern Abend im hie⸗ 
ſigen Hafen einen Extrinkenden. 

Von einer alten Unſitte wird aus 
Böttingen berichtet: Vier Wochen vor Weih⸗ 
nachten ertönt allabendlich das „Catharinen⸗ 
läuten“. Nach alter Sitte sder vielmehr Unfitte 
bildet das erſte Glockenzeichen das Signal zu 
einer Art Volksjuſtiz, indem ſich große Menſchen⸗ 
mengen in den Straßen ſammeln und in den Ruf 
einſtimmen: „Hie hebbet je 'nen, hie ſchrubbet fe 
'nen; Auf die Frage: „Wenn denn?“ wird daun 
der Name einer Perſon, die ſich durch irgend eine 
Rede ober Handlung in der letzten Zelt mißliebig 
gemacht hat, ausgerufen. Dies Schreien wie der⸗ 
holt ſich allabendlich, geht auch wohl zu Thätlic- 
keiten über, ſodaß die Polizei ihre Laſt hat, 
Ordnung zu ſchaffen. Ja dieſem Jahre war ber 
Senator Wenßler das Opfer des „Schrubbens“, 
und der Senat wie die Stadtverordneten haben 
eine öffentliche Erklärung erlaſſen, in der ſie ihre 
Enträftung über dieſe That ausdrücken. 

Räthſelhafter Jeldrerluſt. Als 
am Montag Abend das kleine Poſtamt 83 in der 
Pücklerſtraße zu Berlin ſeinen Dienſt beendet 
hatte, zählte der Schalterbeamte das Geld, daß er 


eingenommen hatte, in den ſogenannten Ein⸗ 
lieferungskaſten, um es nach dem Poſtamt 33 
überzuführen. Das Geld war in Rollen ver⸗ 
padt. Zwei Rohrpoſtbeamte ſahen zu, wie es 
eingezählt und der Kaſten ordnungsmäßig ver⸗ 
ſchloſſen wurde. Dieſe beiden Beamten begleiteten 
auch den anderen, als er mit dem Gelde und den 
Abfuͤhrungsbuͤchern nach dem Amt 33 binüber- 
ging. Als hier nun aber der Kaſten wieder ge⸗ 
öffnet und das Geld aufgezählt wurde, zeigte es 
ſich, daß eine Rolle mit 1000 Mk, fehlte. Dieſe 
Rolle iſt noch nicht wiedergefunden. Daß ein 
Rechenfehler vorläge, iA kaum anzunehmen, denn 
man hätte ihn ſonſt ſchen herausgefunden. Die 
Poſibehörde hat ſofort eine Unterſuchung ange 
ordnet, die aber bisher noch weiter nichts als den 
mitgetheilten Thatbeſtand ergeben hat. Die drei 
Beamten verſehen nach wie vor ihren Dienſt. 

Mordthat eines ſpautſchen Dar 
quis. In Barcelona hat der Marquis von 
Biscar feine eigene Mutter niedergeſchoſſen. Der 
junge Mann führte einen ausſchwelfenden und 
demgemäß koſtſpieligen Lebenswandel. Als er 
immer neue Summen von ſeiner Mutter forderte 
und abgewieſen wurde, zog er einen Revolver und 
tödtete die unglückliche Frau durch fünf Schäfe. 

Lakeniſch. Braut (auf dem Wege zum 
Standesamt): „Biſt Du gefaßt?“ — Bräutigam: 
„Auf alles “ 


Neueſte Nachrichten. 

Wildpark, 12. Dezember. Der Kaiſer 
iſt bier eingetroffen. 

Berlin, 13. Dezember. Die Zollta⸗ 
rif⸗Kemmiſſien des Reichstages kenſtituirte ſich 
geſtern nach der Plenarſitzung und wählte zum 
Vorfitzenden von Rarderff (Reichs partei) und zum 
ſtellbertretenden Verſißzenden Dr. Paaſche (Na⸗ 
tionalliberal). 

Franlfurt . O., 13. Dezember. Heute 
Nachmittag nach 4 Uhr ſtärzte ein Theil des 
Neubaus des Guttfeld ſchen Waarenhauſes 
ein. Sechs Arbeiter wurden unter den einſtürzen⸗ 
den ſtarken Monierdecken begraben. Bier Arbeiter 
find bisher ſchwer verletzt nach dem Krankenhauſe 
geſchafft werden. Die Feuerwehr und Militär 


arbeiten an der Befreiung der übrigen Ver⸗ 


ſchuͤtteten. 

Jrankfurt a. O., 12. Dezember. Bis 
heute Abend waren von den beim Einſturz eines 
Theiles des Guttfeld'ſchen Waarenhauſes verun⸗ 
gluͤckten Arbeitern 8 geborgen. Dr e i von ihnen 
find tedt, drei ſchwer und zwei leicht verlegt. 

Tientſin, 12. Oezember. Ein gemeinja- 
mer amtlicher Bericht der Generale Creagh und 
Rorſcheid über den Vorfall am 9. d. Mis. ſtellt 
feſt, daß die deutſchen Truppen frei von 
jeglicher Schuld find, und kanſtatirt, daß 
die deutſchen Mannſchaften zunächſt nur den ra⸗ 
ſenden Afridt zu tödten ſuchten. Als dann 
bie ihrem Kameraden folgende Afridlwache zu dem⸗ 
ſelben Zweck von der Schuß waffe Gebrauch machte 
und in der Richtung auf die deutſchen Mannſchaften 


Schuͤſſe abgab, wurde die in der Dantelpeit ent⸗ 


ſtandene Verwirrung noch erhöht. und die Dent⸗ 
ſchen mißverſtanden den Zuſammenhang. Der 
Vorfall iſt erlebigt. 

— . K——'ubK————— 
Für die Redaction verantworllich: Karl Frank in Thors 


— . — ' ——————————— 
Meteorslogiſche Beobachtungen zu 


Thorn. 


Waſſerſtand am 13. Dez. um J ud Morgens : 
+1,76 Meter. Lufttemperaſur: — 8 Sind Gl 
Wetter: bewölkt. Wind: O. 


Wetterausſichten für das Nördlich 
Deutichlanb. 


Sonnabend, den 14. Dezember: Ziemlich 
milde bedeckt, nedlig. Strichweiſe Nlederſchlag. Windig. 


Sonntag, den 15. Dezember: Wärmer, wolkig 
Niederſchläge. Stark Windig. 


Sonnen Aufgang 8 Ubr 5 Kiauten, Untergang 
3 Uhr 44 Minuten. 


Mond ⸗ Aufgang 8 Uhr 43 Minuten Morgen, 
Untergang 5 Uhr 19 Kinuten Nach. 


| Berliner telegraphiſche Schlukkouefe. 
13. 12 112,10, 


7 der Fondsbörse RN» Ary ne 
5 « « 2 1 1 8 


Ruſſiſche Banknoten 


r en ans — 1 —— 
Oeſterreichiſche Banknoten „ 85,3 | 8530 
Preußiſche Konſols 89 „ „90 25 9025 
Preußiſche Konſols 3¼½% „100.80 100,80 
Preußiſche Konſols 3½% adg. 100,60 100,60 
Deutſche Reich sanleihe 3%, . x „ | 80,301 90 25 
Deutſche Reichsanleihe 3½% „„ 100,8 100 9 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. II. | 87,00] 86 80 
Weſtpr. Pfandbriefe 3½% neul. II. . | 8660| 96,50 
Poſener Pfandbrieſe 3½% „„ „979, J 97,25 
Poſener Pfandbrleſe 17 8 « 4102,30 | 102,25 
Polniſche Pfandbriefe 4 501 «41 —— 1 9725 
Türkiſche Anleihe 1% CW . x 27,10 27.20 
Italieniſche Rente 4% „100.204 - 
Rumäniſche Rente von 1804 4% . 79 10 7900 
Diskonto⸗Kommandlt⸗Anleize 179.05 178,25 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien „ | 199,75 | 191,25 
Harpener Bergwerfs-Altien . » „ 1160,10] 160,75 
Laurahütte⸗Aktien 183,10 | 182,75 
Norddeutſche Kredit Anftalte Aktien. « | —,— 1106,00 
ie Stadt⸗Anleihe 8½% „ 4 
Weigens Dezem der 169,251 —.— 
Mai „„ 1169,50 1169,75 
Juli 17006 

Loco in New⸗ Dort . | 88¼ 66% 
Roggen : Dezember — 1 — 
AF Va 1146 56 | 146,50 

Juli ele eee W r Ze 
Spiritus: 70er locre 31.90, 31.90 

Reichsdank⸗Diskont 4%, Lombard ⸗Zinsfuß 5%. 
Brivat⸗Distont 3 /. 


eee A 
e eee 


N 


Donnerſtag, Nachmittag 2 Uhr, entſchlief ſanft nach langem, 
ſchwerem Leiden unſere innig geliebte Mutter, Schwieger⸗ und Groß⸗ 


mutter, 


Frau Eva 


Wagner 


verwittwete Post 


im Alter von 84 Jahren. 
Dieſes zeigt tleſbetrübt an 


Im Namen der Hinterbliebenen 
Emil Post. 


Thorn, den 13. Dezember 1901. 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 15. d. Mts., Nachmittags 
3 Uhr von der Leichenhalle des Neuſtädt. Kirchhofes aus ſtatt. 


Aufgebot. 


Die Frau Marianna Beier 
geb. Brüggemann in Poſen, 
Halbdorfſtraße 9b hat beantragt, ihren 
verſchollenen Ehemann den Maurergeſellen 
Leopold Beier zuletzt wohnhaft 
in Stewken bei Thorn für todt zu 
erklären. 

Der bezeichnete Verſchollene wird auf- 
gefordert, ſich ſpäteſtens in dem 


auf den 4. Juli 1902, 
Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht anbe⸗ 
raumten Aufgebotstermine zu melden, 
widrigenfalls die Todeserklärung erfolgen 
wird. 
An Alle, welche Auskunft über Leben 
oder Tod des Verſchollenen zu ertheilen 
vermögen, ergeht die Aufforderung, ſpä ⸗ 
teſtens im Aufgebotstermine dem Gericht 
Anzeige zu machen. 

Thorn, den 7. Dezember 1901. 

Königli tes Amtsgericht. 

Unſer Salzſpeicher Araber ⸗ 
ſtraße Nr. 15. belegen, ſoll 
Donnerſtag, d. 19. Dezember cr. 

Vormittags 10 Uhr 

in unſerem Kaſſenzimmer Altſtädtiſchen 
Markt Nr. 7. für die Zeit vom Iten 
Mai 1902, bis dahin 1903 oder auch 
auf einen Zeitraum von 5 Jahren öffent⸗ 
lich melſtbietend verpachtet werden. 

Die Pachtbedingungen fönnen an 
Amtsſtelle eingeſehen werden. 

Thorn, den 11. Dezember 1901. 


Königliches Haup'⸗Zoll⸗Amt. 


Holzverkauf. 


Freitag, 20. Dezember d. J, 
Vormittag 10 Uhr 
ſollen im Gafihof zu Neugrabia aus 
den Elnſchlägen des Artillerie ⸗Schieß⸗ 
platzes bei Thorn und zwar von den 
Verbreiterungen der Kapellen, Roone⸗, 
Ruſſen⸗, Pod piclisko⸗, Mühlen⸗, Vikto⸗ 
ria⸗, Wudek⸗, Anna⸗ und Hagenlinie 
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung 
verkauft werden: 
1500 Rm. Kloben, 


1600 Spaltknüppel, 
240 Reiſer 1. Klaſſe, 
2700 Stubben, 


700 Stück Stangen 1.—IV. Klaſſe. 
Garniſon-Verwaltung, Thorn. 


Bekanntmachung. 

Die Weihnachtsfeier in den 
ſtädtiſchen Anſtalten findet in dleſem 
Jahre wie folgt ſtatt: 

a) am 23. Dezember, Nachm. 5 Uhr, 
im ſtädtiſchen Krankenhauſe, 

b) am 24. Dezember, Nachm. 3 Uhr, 
im Wilhelm⸗Auguſta⸗Stift, 

c) am 24. Dezember, Nachm. 4 Uhr, 
im Kinderheim, zugleich auch für das 
Waiſenhaus. 

Zur Theitnahme daran werden alle 
Wohlthäter und Freunde der Anſtalten 
hierdurch eingeladen. 

Thorn, den 6. Dezember 1901. 

Der Magiſtrat. 
Abtheilung für Arwenſochen. 


Habt Acht! 


Die wirkſamſte med. Seife gegen alle Haut ⸗ 
unreinigkeiten u. Hantausſchläge, wie: 
Miteſſer, Finnen, Blüthchen, Röthe 
des Geſichts, Puſteln, Geſichtspickel ze. iſt 


Carbol-Thetrſchwefel⸗ Stift 


v. Bergmann & Co., Radebeul⸗Dresden 
Schutzmarke: Steckenpferd 
a Stück 50 Pi. bei: Adolf Leetz, 
Anders & Co., J. M. Wendisch 
Nachf. und Hugo Claass, Drogerie, 
F. Koczwara Nachf. 


Einen 


faſt neuen Ante: bf.⸗Exttarroc 


verkauft ſehr billig 
P. Gaidus, Neſtaurattur, Gerechteſtr. 


Neue Sendung 


Simonsbrot 


wieder eingetroffen. 


Franz Goewe. 
(vorm. J. G. Adolph.) 


Steinaner Molkerti Bntter 


a Pfund 1,20. 


Culmſer Füßrarmbukter 


a Pfund 1.30 — empflehlt täglich friſch 


A. Kirmes, Gliſabethſtraße. 
Filiale Brückenſtraße 20. 


Niederlage 


für 


feinste Molkerei-Butter, 
Pfund 1,30 Mark. 


Feinste Niederungs - Butler, 


Pfund 1,00 Mark. 


Gute Back-Butter, 


Pfund 0,90 Pfg. 
d Täglich friſch. n 


Carl Sakriss, 


Schuhmacherſtraße 26. 
Telephon 252. 


Gelegendeitskauf. 
als paſſendes Weihnachtsgeſchenk 
goldene u. ſilberne Herren⸗ u. Damen: 
Taſchenuhren 
verkauft zu halben Preiſen. 
T. Schröter, Windſtr. 3 


Verein 


zur Unterstützung durch Arbeit. 
Verlaufs oral: Schillerstraße J. 


Reiche Auswahl an 
Schürzen, Strümpfen, Hemden, 
Jacken, Beinkleiden, Scheuer⸗ 
tüchern, Häkelarbeiten u. ſ. w. 
vorräthig. 

Beltellungen auf Leibwäſche, Häkel⸗, 
Strick⸗ Stickarbeiten und dergl. werden 
gewlſſenhaft und ſchnell ausgeführt. 

Der Vorstand. 

Die in noch reichlicher Auswahl vor⸗ 

handenen 


Reſtbeſtände 
8. Grollmann e 


Konkerswaarenlagers. 
beſtehend aus: 

ſchweren, goldenen Herren- und 
Damenuhren, goldenen Ringen, 
Armbändern, Broſchen, Ohr⸗ 
ringen, filb. Leuchtern, filb. Eh: 
und Theelöffeln div. Silber: Be- 
ſtecken und Alfenidewaaren, 

werden zu noch mihe herabgeſetzten 
Preiſen wegen Geſchäftsaufgabe aus ⸗ 


verkauft. 
Eliſabeihſtraße 8. 
Eine geübte 


Maſchinenſchreiberin 


und Stenographin wird zum 1. Ja⸗ 
nuar geſucht. Offerten unter R. 10 an 
die Expedition dieſer Zeitung. 

Ich ſuche für mein Getreide, und 
Futtermittelgeſa äft per ſofort oder 
1. Januar einen 


Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen. 


beschäftsprinzip: 
Vom Feinen das Feinste, 
Vom Frischen das Frischeste. feine Küche und Tafel. 


D. Wascheizki & Sehmidt 


Fernsprecher 169 THORN Elisabethstr. 9. 


empfehlen ihr neu eingerichtetes Magazin für 


feine Delikateſſen, Südfrüchte, 
Wild, Geflügel, Fiſche, 
23 Kolonialwaaren, F= 
Wein und Spirituofen 


der geneigten Beachtung. 


BD . 
Billigste Bezugsquelle 


für die 


ANrtushof. 


Dienstag, den 17. Dezember er.: 


. Symphonie-Concert 


ausgeführt von der 


Kapelle des Juft.-Regiments von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
W 


. Böhme, Stabshoboist. 


Karten à 1,00 Mk. sind im Vorverkauf bei Herrn Walter 
Lambeck, Buchhandlung, zu haben. 


Zthnlteliern. J. Sommerfeldt, 


Bromberger Vorſtadt, Mellienſtraße 100. 


Zahniechniker für Metal-, Kautſchus⸗ und Allumiriumgebiſſe. 


Zähne von 3 Mk. an, Zahnfüllungen von 2 Mk. an. 


Föshar beſeſligte künſtl. Jäzar ohne Gaumenplalte. 


Deutſches Reichs patent. 
f. 


Maaßgeſchüft. 


Elegante Herren = Garderoben nach 
Maaß, nach den neueſten Moden zu⸗ 
geſchaitten. Große Auswahl in jeder 
Art Stoffen u. Tuchen zu Anzügen, 
Paletots, Joppen, Beinkleidern ꝛc. in 
den modernſten Muſtern, von den 
billigſten bis zu den beiten Qualitäten. 

Für guten Sitz und tadelloſe Aus⸗ 
führung wird garantirt. 

Ein großer Poſten fertiger Joppen, 
Winter⸗Paletots und Knaben⸗Mäntel 
wird unterm Preiſe ausverkauft. 


„Im H 


Überall & 
käuflich. in 


Solonialabtheilung, 


Monteg, den 16, Dezember, 
Abends 8 Uhr 


im Sürkenzimmer des Arlushofts: 


Herrenabend. 


Bericht Über das Reiſewerk des Herrn 
Dr. Preuss. 
Gäſte ſind willkommen. 


Der Vorstand. 


Litteratur u. Gulturverein. 


Sonntag, den 15. Dezember 
8 ½ Uhr Abends 


Vortrag 
des Herrn Lehrer Herzberg 
Bromberg: 


„Aus der ältiſten Vergangenheit 
der Juden in Polen.“ 


WE Jeden Sonnabend, ug 
ER, Abends 6 Uhr: 


Friſche rit⸗Blul⸗ 
u. Leberwürützen 


4 1 bei 
W. Romann, Wurſifabritant, 
Breiteſtraße 19. 


— — — —— 
Kirchliche Nachrichten. 
Am 3. Sonntag des Advent, 25 Dezember 1001. 
Altſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9 ½ Uhr: Herr Pfarrer Iocobi. 
Abends 6 Upr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Kobekte für den Pfarrhaus bau in Nehbof, 
Diözeſe Mar ſenwer der. 
E Nenftäbt. evang. Kirche. 
Vorm. 9½ Ur: Herr Pfarter Heuer. 
Nachher Beichte und Abenbmaßl 
Nachm. 5 Uhr: Herr Supe intendent Waubke. 
Garniſonkirche. 
Vormittags 10 U: Gonesstenfſt. 
Herr Diviſionspfarrer Großmann. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergotles dienſt. 

Herr Divifionsplerrer Ercßmann. 
Evang. luth. Kirche. 
Vormittags 9½ Udr: Gottesdienſt mit Abend⸗ 

mahl. Beichte 9 ¼ Uhr. 
£ Herr Paftor Wohlgemuth. 
Nachmittags 3 Uh: Chöiſtenlehre. Derſelde. 
Neſormirte Gemeinde zu Thorn. 
Vormtmags 10 Ur: Gottes dienſt in der Kula 
des Kgl. Gymnaſtſumz. 
Herr Prediger Arndt. 
Baptiſten⸗Kirche, Hepynerſtr. 
Vormittags uU, Mor, Nachmittags 4 Ubr: 
Predigt» Worte@dienit. 


Fritz Schneider, 
Neustadt. Markt 22, 


neben dem Königl. Gouvernement. 


äusermeere 


der Grossstadt gibt's nirgends mehr eine 
Bleiche. Wie bekommen ich da meine 
Asche weiss?“ 5 
„Wenn Sie mit Dr. Thompson s 
K Seifenpulver, Marke SCHWAN waschen, 
S das ohne Bleiche blendende Wäsche 
. gibt. 


— 


— 


wu Geber * 
Brennereikartoffeln 


ſucht zu kaufen und bittet um Offerten 


Julius Tilsiter, 
Bromberg. 


BER e 
Loose 


zur X. großen Badifchen Pferde⸗ 
Lotterie. — Ziehung am 31. Des 


hochberrſch. Wohnung, 


I. Et., mit Zentralbeizung Wil⸗ 
helmſtraße 7, bisher von Herrn 
Oberſt von Versen bewohnt, von 
fofort zu vermiethen. 

Auskunft ertheilt der Portier 
des Haufes. 


Ein freundl. möbl. 
Vorderzimmer 


zember 1901. — Loss a 1,10 Mk. ſofort billig zu vermietben. 


zu haben in der 
Expedition der „ Thorner Zeitung.“ 


Zu erfragen Bäckerſtr. 3, part. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Er nt Lambeſck, Thorn. 


Coppernikusſtraße 24, J. 
rdi. Wohnung, 2 Zimmer, Küche 
F all. Zubehör v. 1. April zu verm. 


Bon 6 bis 8 Uhr: Unterhaltungs⸗Abend mit 
Theetrinken für Jünglinge und Mär ner. 
(Soldaten beſonders eingeladen.) 

Herr Prediger Burbulls. 
Mädchenſchule Mocker. 
Vorm. 9½ Mar: Ve Prediger K üger. 
Evang. luth. Kirche, Meder. 
Vormutags 5½ Uhr: Wolnsdtenſt. 
Herr Panor Meyer. 
Evang. Gemeinde zu Grabswitz. 
Vormitags 1 Uhl: Wonespienn in Kompanie. 
Vorm. 11½ Uhr: Kindergonesdienſt 
Herr Pfarrer Uumarn. 
Kollekte für den Traubibelſonds. 
— — 


Dentſcher Blau Kreuz -Verein. 
Sonntag, 15. Dezember 1901, Nachm. 3 Uhr: 
czebels Ver ſummlung mit Vortrag von 
S. Streich, im Vereins ſaale Gerechte 
firaße 4, Mädchenſchule. Freunde und 
Gönner des Vereinz werden hierzu herzlich 
eingeladen. 


Amei Blatter. 


